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Allgemeine Informationen
Es wird in Zweiergruppen gearbeitet. Jedes der fünf Territorien wird von 
drei Gruppen bearbeitet, wobei jede Gruppe selbst eines der relevanten 
Landschaftselemente als Fokus für den Parkentwurf wählen kann. 

Aufgrund der thematischen Nähe zum Entwurfssemester von Jacques 
Herzog und Pierre de Meuron im FS 14 unter dem Titel 'Achtung: die Land-
schaft' - Rethinking the limit between ‘unbuilt’ territories and urbaniza-
tion: a project for the Swiss Mittelland' sind 12 Plätze für Studierende des 
ETH Studio Basel reserviert. Das Wahlfach ist jedoch so aufgebaut, dass 
sich für die restlichen 18 Studierenden kein Nachteil ergeben soll. Im Ge-
genteil sind auch sie eingeladen, von den Synergien zu profitieren und an 
Vorträgen des ETH Studio Basel teilzunehmen (www.studio-basel.com).

Konzeptkritik
Jedes Team erstellt ein Portrait ihres Territoriums bestehend aus einer 
objektiven und subjektiven Analyse. Letztere erfolgt durch einen indivi-
duell zu planenden field-trip vor Ort. Genauere Infos hierzu erfolgen an 
der Einführung in der zweiten Woche. 
Es wird ein erstes entwerferisches Konzept präsentiert.

Zwischenkritik und Schlusskritik
Präsentation strategischer Parkentwurf. Detaillierte Angaben folgen.

Wahlfacharbeit
Während der Semesterferien kann zusätzlich eine Wahlfacharbeit ge-
macht werden, in welcher der Parkentwurf vertieft wird. Die Wahlfachar-
beit wird ebenfalls durch Kritiken während der Semesterferien begleitet 
und mit einer Schlusskritik kurz vor Beginn des neuen Semesters abge-
schlossen.

Die detaillierten Abgabe-Anforderungen werden im Verlauf des Seme-
sters konkretisiert und den Studierenden mitgeteilt.

Die Einschreibung für die Kritiken mit Prof. Vogt wie auch für die freiwilli-
gen Tischkritiken erfolgt auf der Webseite www.vogt.arch.ethz.ch. 
Auf dem Server “vogt-stud” afp://vogt-server.ethz.ch stehen weiterfüh-
rende Materialien zur Verfügung.

Informationen und anforderungen

Mo,  17.02.2014

Mo,  24.02.2014

Mo,  03.03.2014

Mo,  10.03.2014

Mo,  17.03.2014

Mo,  24.03.2014

Mo,  31.03.2014

Mo,  07.04.2014

Mi, 09.04.2014

Mo, 14.04.2014

Mo,  21.04.2014

Mo,  28.04.2014

Mo,  05.05.2014

Mo,  12.05.2014

15:00-16:00

15:00-17:00

15:00-16:00

10:00-20:00

15:00-16:00

10:00-20:00

15:00-16:00

10:00-20:00

10:00-20:00

Intro 'pairi-daeza: Vegetation'

Einführung Analyse-Karten, 'field-
trip' und GIS

field-trip individuell

Vortrag: Fünf Orte in der Schweiz
anschliessend fak. Tischkritik 

Seminarwoche, keine Veranstaltung

Konzeptkritik

Vortrag: Park
anschliessend fak. Tischkritik 

Zwischenkritik 

Die Studierenden des ETH Studio 
Basel stellen ihren Zwischenkritik-
Stand in Basel vor im Anschluss an 
die desk crits im Entwurf.

Vortrag: Vegetation
anschliessend fak. Tischkritik 

Osterferien, keine Veranstaltung

Sechseläuten, keine Veranstaltung

obligatorische Tischkritiken

Schlusskritik

Die Veranstaltungen finden im Foyer im HIL H 40.9 statt, die Tischkritiken 
finden im Büro der Professur Vogt im HIL H 43.2 statt.

SEmesterprogramm
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AufgabeNSTELLUNG

Thema

Der Begriff ‹pairi-daeza›, persisch für ‹eine Mauer, die einen Garten um-
schliesst›, ist Ausgangspunkt für eine Wahlfachreihe, die landschafts-
architektonische Grundelemente und -typen erörtert. Die Themen des 
Zyklus sind Umgrenzung, Schwelle, Wasser, Vegetation, Topographie, Cho-
reographie und Metapher. Dieses Semester begeben wir uns geleitet vom 
Thema Vegetation in einen grösseren Massstab als gewohnt: ins Schwei-
zer Mittelland.

Zur Beschreibung der Aufgabenstellung ist man versucht auf eine Aussa-
ge aus dem Manifest 'achtung: die Schweiz' von Max Frisch, Lucius Burck-
hardt und Markus Kutter aus dem Jahre 1954 zurückzugreifen: "Was zu tun 
ist - Wir wissen es nicht. Wir haben keinen fertigen Plan, sondern sprechen 
von einer Aufgabe."

Und die Aufgabe lautet, einen Park zu planen im Schweizer Mittelland. 
Nun ja, leichter gesagt als getan. Das haben schon Max Frisch und Co. er-
fahren im Bezug auf die Stadt. Wir bleiben zwar im selben Grossraum aber 
wechseln die Seiten. Wir nähern uns dem Mittelland von der Landschaft 
her. Wobei diese zwei Seiten - Stadt und Landschaft - schon nicht mehr klar 
zu trennen sind und wir heute von einer urbanisierten Landschaft ausge-
hen. Die klassischen Parktypen wie Allmend, Landschaftspark, Volkspark, 
Stadtpark entspringen jedoch einer Zeit der (zumindest ideell) noch vor-
handenen klaren Trennung zwischen Stadt und Landschaft. Im Rahmen 
der urbanisierten Landschaft gilt es also vielleicht auch, eine neue Defini-
tion von Park zu finden, formal und inhaltlich, den Park in neuen Massstä-
ben und mit neuen Ideen zu denken oder alte neu zu verknüpfen. Einen 
Vorschlag diesbezüglich machen Marcel Meili und Günther Vogt in ihrer 
Studie 'Fünf Orte in der Schweiz':

"Das Schweizer Mittelland präsentiert sich heute als Patchwork-Park, der 
aus Zufällen entstanden ist. Seine Konturen zu schärfen und seine Quali-
täten - auf Basis des Bedarfs der Bevölkerung - herauszuarbeiten, heisst, 
die spezifisch schweizerische Form dieser Landschaft zu finden - und sich 
mit der Tatsache der Veränderung abzufinden. Wir sind kein Land der Pro-
duzenten, sondern eines der Dienstleister. Und grundlegende Bedürfnisse 
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oder Zwänge der Bevölkerung wie das 'Wohnen im Grünen' oder in der 
günstigeren Peripherie werden sich nicht abschalten lassen, nur weil sie 
aus Sicht der Planer die Zersiedelung der Schweiz vorantreiben. Die Verän-
derungen der Gesellschaft dürfen und werden sich in der Landschaft aus-
drücken. Wir können uns dagegen wehren oder auf dieser Basis Lösungen 
erarbeiten. Das Schweizer Mittelland als landwirtschaftliches Gebiet wird 
sich noch stärker zu einer parkartigen Landschaft entwickeln als sie es 
schon heute ist. Wir können den Prozess nur steuern, um anstelle einer 
Einheitslandschaft unterscheidbare Teilräume zu erhalten. Denn die Es-
senz einer Landschaft sind die in ihr versammelten Orte. Sie brauchen den 
Bezug zu der sie umgebenden Region. Der Park als übergreifende Form 
und Behältnis wird zur verorteten Landschaft, der naturräumliche Beson-
derheiten und Infrastrukturelemente zum spezifischen Ort verbindet. In 
diesem Sinne sind auch die neuen Landwirtschaftsformen wie Ornamen-
ted Farm eigentlich Sonderformen von Parks - mit der Sondernutzung 
Landwirtschaft. Elemente der Landschaft (Strasse, Wald, Landwirtschaft, 
Fluss) sind Elemente des Parks, die je nacht Kontext mehr oder weniger 
relevant und präsent sind. Die konkrete Form muss aus dem Lokalen ent-
stehen (...)." (Marcel Meili, Günther Vogt: Fünf Orte in der Schweiz, Zürich: 
2012, S. 222)

Diese Passage kann als genauere Umschreibung der Aufgabenstellung im 
Wahlfach gelesen werden. Innerhalb fünf ausgewählter Territorien (Aare-
tal, Limmattal, Glatttal, Zürichseerücken, St. Galler Rheintal), gilt es, aus-
gehend von den jeweils dominierenden Elementen der Landschaft und 
dem spezifisch vorhandenen urbanen Profil dieser Territorien einen Park 
zu entwerfen; dh. eine Idee zu entwickeln, was ein solcher Park inhaltlich 
und formal sein könnte - ohne Label und jenseits eines einseitigen Schutz-
Verständnisses von Landschaft, wie es den offiziellen 'Schweizer Pärken' 
zugrundeliegt und das im Kern ebenfalls noch auf einer klaren Trennung 
von Stadt und Landschaft basiert. Dass dies eine schwierige Aufgabe ist, 
ist klar, aber man ist ja - Max Frisch folgend - auch nicht realistisch, indem 
man keine Idee hat. Und dass es, wie seinerzeit, auch heute noch eine drin-
gende Aufgabe ist, ist ebenfalls klar, dazu braucht man nur einen Blick auf 
das letzte Abstimmungsjahr zu werfen. Aber auch hier kann ein Seiten-
wechsel hilfreich sein, indem wir uns den aktuellen Fragen der Raumpla-
nungsdebatte nicht von der Planung her nähern, sondern entwerferisch. 
Vielleicht müsste es deshalb eher heissen: 'Im Ernst: entwerfen wir einen 
Park.'

Dem Drang, sich angesichts der Komplexität der raumplanerischen Fra-
gestellungen in Verzweiflung oder Banalisierung zu flüchten, möchte das 
vorliegende Workbook Einhalt gebieten: eine Sammlung ausgewählter 
Texte soll eine Übersicht geben über aktuelle Ideen zur Schweiz bezogen 
auf die Raumentwicklung, zur Zersiedelungsdebatte und zu unterschied-
lichen zeit- und massstabsabhängigen Verständnissen von Landschaft 
und Park. 
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Perimeter

Mittelland mit 5 Territorien
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5 Landschaftselemente5 Territorien

FLUSS

TOPOGRAPHIE

LANDWIRTSCHAFT

STRASSE

WALD

1	 AARETAL (BIEL-SOLOTHURN)

2	 LIMMATTAL

3	 GLATTTAL

4	 ZÜRICHSEERÜCKEN

5	 ST. GALLER RHEINTAL	



 1918 Orthophoto, 2013 Ausschnitt aus der Karte 'Die Schweiz. Ein städtebauliches Portrait'

1_aaretal: Biel-Solothurn

    Norden 



 21Orthophoto, 201320 Ausschnitt aus der Karte 'Die Schweiz. Ein städtebauliches Portrait'

2_Limmattal

    Norden 



 23Orthophoto, 201322 Ausschnitt aus der Karte 'Die Schweiz. Ein städtebauliches Portrait'

3_Glatttal



 25Orthophoto, 201324 Ausschnitt aus der Karte 'Die Schweiz. Ein städtebauliches Portrait'

4_Zürichseerücken

    Norden 



 27Orthophoto, 201326 Ausschnitt aus der Karte 'Die Schweiz. Ein städtebauliches Portrait'

5_St.Galler Rheintal


